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Versäumen Sie nicht ^
auf 1 . Oktober die Schwarzwalder

'

Tageszeitung „Aus den Tannen"
rechtzeitig zu bestellen!

Zur Lage. I
Das Reichskabinett hat am Donnerstag entschieden , das

Deutschland die Einladung zu einer Sicherheitskonferenz
mit den Westmächten annimmt . Die Ministerpräsidenten
der Länder haben am Freitag ihre Zustimmung dazu gege¬
ben. Reichskanzler Dr . Luther , der die Verantwortung ft»
die politische Führung der Reichsgeschäfte mitträgt , wird
also zusammen mit dem Reichsaugenminister Dr . Stress
mann zum 3. Oktober nach der Schweiz fahren , voraussicht¬
lich nach Luzern , um mit den Außenministern von Frank¬
reich, England , Belgien , vielleicht auch Italien den Adschluj
eines Westpaktes zu erörtern . Die Ausschaltung der Po¬
len und Tschechen von diesen Verhandlungen scheint festzu¬
stehen , denn die tschechische Regierung ließ in Berlin um
Verhandlungen über den Abschluß eines Schiedsvertrages
im Osten nachsuchen . So wird denn der ersten Sicherheits¬
konferenz bald eine zweite und dritte folgen , sofern nichi
unvorhergesehene Ereignisse sich in den Weg stellen. ?

Im Laufe der zu Ende gehenden Woche trat wieder ein-
'

mal eine spezifisch deutsche Erscheinung in der Politik zu¬
tage . Es entstand eine Situation , wo das Parteipolitische
und Jnnerpolitische ungerechtfertigt überlaut den Vorrang
forderte , obwohl das überragende Schwergewicht der kom- s
menden außenpolitischen Entscheidung klar erkennbar war . r
Nachdem am Montag die Mitglieder der Regierung offi- f
ziel! Kenntnis von den Erfahrungen und Eindrücken er- !
halten hatten , die der Vertreter Deutschlands aus der Lon-- j
donsr Juristenkonferenz , Ministerialdirektor Dr . Gaus , ge¬
wonnen hat ,

" ^ galt der Dienstag der Füh¬
lungnahme der Regierung >mt den Parteien . Im befände- ?
ren wohl aber mit den Deutschnationalen , die bekanntlich :
bisher parteimäßig auf einem ablehnenden Standpunkt ge- s
standen und wiederholt den Abbruch aller Sicherheitsver¬
handlungen und die Ablehnung der Konferenzeinladung !
oorgeschlagen und gefordert hatten . Die Deutschnationalen i
haben nun , da innerhalb der Regierung , insonderheit beim !
Reichskanzler Dr . Luther selber, die Teilnahme an der !
Konferenz sichtlich für wünschenswert erachtet wurde , ihre !
obersten Parteiinstanzen in Berlin zusammengerufen. Ne - j
ben oen Kabinettssitzungen liefen deshalb parallel auch Be- S
sprechungen des deutschnationalen Parteivorstandes und s
0er Vorsitzenden der deutschnationalen Landesorganisatio - j
«en . Wenn man nun sagen durfte , daß die Besprechungen, s
die die Deutschnationalen im engen Parteikreise pflogen, die i
Entscheidung im Sinne der Auffassung des Reichskanzlers
and des Außenministers bringen würden , so durfte man sich
>ur Rechtfertigung einer solchen optimistischen Anschauung
in erster Linie auf die „Deutsche Tageszeitung " berufen,
die in einem, sichtlich „von oben" inspirierten Leitartikel
-inen von der bisherigen negativen Einstellung bedeut-
iam abweichenden Standpunkt vertrat . Das deutschnatio-
»ale Blatt setzte nämlich auseinander , daß im Auslande
wieder mit Nachdruck der böse Wille auf deutscher Seite
iestgestellt würde , weil von deutschnationaler Seite Beden¬
ken gegen den Sicherheitspakt erhoben würden . So ist denn
»uch das Parteipolitische glücklicherweise noch ausgeschaltet
worden. Der Inhalt des Sicherheitspaktes bildet den Ee-
»enstand weiterer Beratungen innerhalb des Reichskabi-
retts in der letzten Septemberwoche. Es ist nicht anzuneh-
«en , daß Dr . Luther und Dr . Stresemann feste Instruk¬
tionen und Formulierungen mit zur Konferenz erhalten,
denn es handelt sich nur um das Festhalten einer Sicher¬
heitspolitik, die die Reichsregierung in ihrer ersten An¬
regung vom Februar gab und in der Juli -Antwortnote
weiter vertrat . Daß die Reichsregierung ihre Unterschrift
enter den Sicherheitspakt nicht gibt , solange die nördliche
Rheinlandzone besetzt ist , wurde schon wiederholt erklärt , i
w daß darüber kein Zweifel besteht . Auch die übrigen i
Kragen der Besetzung und der Entwaffnung spielen mit
herein . Was endlich die Kriegsschuldlüge anbetrifft , so hat -
fte Reichsregierung ihren Standpunkt den Mächten wie s
dem Völkerbundsrat im vorigen Jahre mitgeteilt , freilich s
sine Antwort nicht erhalten . Die Zurückweisung der i
kriegsschuldlüge wurde also ohne Widerspruch Hingenom- ?
wen, so daß bei der Sicherheitskonferenz zweifellos Gele- !
kenheit geboten ist, diese Frage erneut aufzurollen . ^

Die kommende Konferenz birgt für Deutschland ohne i
Dveifel viele Gefahren in sich . Es wird nicht an französi- !
MN Versuchen fehlen, Polen und Tschechen und damit die ,
Mrctgen hereinzuziehen , Frankreich wird auch versuchen , s
E den später abzuschlietzenden Ostpakt den Garanten für !
leine Bundesgenossen zu spielen. Und endlich wird über-
Haupt die Frage des Eintritts Deutschlands in de« Völker- !
»»«d spruchreif. Denn der Pakt wird , wie der belgische ^
Außenminister Vandervelde erst dieser Tage mitteilte , erst -
« nn in Kraft trete «, wenn Deutschland Aufnahme im k

Völkerbund gefunden hat . Deutscherseits liegen die Beven-
ken gegen den Völkerbund auf Erfahrungstatsachen und
formalen Bestimmungen seiner Satzung . Der Völkerbund
hat sich bisher nicht als Organ des Friedens erwiesen, er
hat seine Beschlüsse unter der Machtstellung der Großen
gefaßt, hat das internationale Recht und die Grundsätze
der Dölkergerechtigkeit und Versöhnung schon schwer ver¬
letzt. Er war eine Vereinigung der Siegerstaaten gegen die
Besiegten und die kleineren Mächte. Er hat , obwohl er
ursprünglich den Schutz der Minderheiten propagierte , diese
entrechtet und läßt jede nationale Willkür eines Mächtigen
gegen die Minderheiten anderer Völker austoben . Wir
haben es dieser Tage in Danzig erlebt . Obwohl der Kom¬
missar des Völkerbundes in Danzig , ein englischer Oberst,
aus die polnischen Vertragsbrüche in Danzig hingewiesen
hatte , erhielt Polen im Briefkastenstreit Recht zugesprochen.
Das freie deutsche Danzig wird ganz allmählich zu einem
militärischen Stützpunkt Polens und dieses erhielt Post- und
Verwaltungsrechte zugesprochen . Wir dürfen dann ferner
an die Erenzregulierungen erinnern , die der Völkerbund
oornahm . Er hat stets gegen Deutschland entschieden . Es
sei nur auf den Rechtsbruch in Oberschlesien hmgewiesen.
Darum wird Deutschland mit dem Eintritt in den Völker¬
bund niemals die dauernde Festlegung der Ostgrenzen an¬
erkennen dürfen . Auch die Zurückgabe der deutschen Kolo¬
nien gehört hierher . Und das dritte : Artikel 16 des Völ¬
kerbundes bestimmt, daß Mitglieder des Völkerbundes zu
Strafexpeditionen gegen friedensbrüchige Völker heran¬
gezogen werden können. Das entwaffnete Deutschland kann
als Mitglied des Völkerbundes also zu Kriegen gegen an¬
dere gezwungen werden . Da gerade in Osteuropa oie Ee-
fahrenwelle hierfür groß ist , so hat die Reichsregierung'ihre Bedenken darüber wiederholt geäußert . Immerhin:
wir werden , wenn ein für Deutschland annehmbarer West¬
pakt zustande kommt, in den Völkerbund gehen.

Die Völkerbundsoersammlung i« Genf schließt ihre Ta¬
gung mit Ende der Woche. Der Ertrag der Verhandlungen

ist gering . Das wichtigste Problem , oer » rreii um oas
Mossulgebiet zwischen Türken und Engländern ist auf die
Dezembertagung verschleppt. Da aber in den letzten Tagen
von beiden Parteien immer mehr Beschwerden über
Grenzverletzungen im Mossulgebiet einliefen , hat man be¬
schlossen , einen Kommissar nach dem Irak zu entsenden, der
durch Untersuchungen die Verfehlungen feststellen soll . Die
Engländer haben das Mossulgebiet seinerzeit hauptsächlich
deshalb besetzt, weil dort reiche Erdölfunde gemacht wa¬
ren . Die französischen Erdölinteressenten haben es Clemen-
ceau sehr verdacht, daß er bei der Teilung der türkischen
Beute und der Abgrenzung des französischen Syrienman - !
dats die Petroleumintressenten nicht in Erwägung zog. i
Ursprünglich, noch während des Krieges , war das Frank -- i
reich zugedachte Stück Vorderasiens weiter nach Osten ge¬
gangen als es heute reicht. Um nun für die dauernde Ein¬
verleibung Mossuls in das Königreich Irak Stimmung zu
matzen, hat England in Genf , wie von verschiedenen Seiten
behauptet wird , nicht nur den Franzosen , sondern auch
Amerikanern die Beteiligung an der Erdölausbeute in
Mesopotamien zugesagt. Man folgert daraus , daß die Tür¬
kei eine gewisse geheime Hilfe dieser Interessenten genossen
habe, die ihren Anteil auf diesem Umwege steigern wollten.
Ferner glaubt man , daß die Türkei auch von russischer
Seite in ihrer Haltung bestärkt wurde . Auf der anderen
Seite hat England gewisse syrische Grenzen nur unter der
Bedingung den Franzosen zugestanden, daß diese die Ver¬
kehrswege nach Mesopotamien und die schon vorhandenen
Erdölleitungen wirksam zu schützen wüßten . Wenn nun
der Drusenaufstand das Programm des Drusenhäuptlings,
eine allgemein syrische Erhebung , durchführbar würde , dann
hätten die Engländer einen Anlaß , die Revision der syri¬
schen Grenzen zugunsten des britischen Teils der arabischen
Welt zu verlangen . Deshalb hat man auch in Frankreich
vor einiger Zeit behauptet , der Drusenaufstand erfreue sich
eines zwar vorsichtigen, aber doch nicht unwirksamen Wohl¬
wollens der Engländer.

In Marokko ist der Kampf in der spanischen Zone heftig
entbrannt . Die spanischen Landungstruppen haben in Rich¬
tung Ajidir erfolgreiche Vorstöße unternommen . Da aber
die Regenzeit , der tropische Winter , bereits begonnen hat,
so müssen sich Franzosen und Spanier auf einen Winterfeld¬
zug rüsten . In Syrien ist der Vormarsch der Franzosen
gegen die Drusen im Gang . Sueida , das von den Drusen
seit Wochen scharf belagert und bedrängt ist , wurde entsetzt.

Die französischen Schuldenverhandlungen in Washington
unter Führung des Finanzministers Caillaux haben begon¬
nen . Der französische Vorschlag zur Tilgung der 2,9 Mil¬
liarden Dollars betragende Kriegsschuld ist aber für Ame¬
rika nicht annehmbar , so wird man denn ein Kompromiß
versuchen.

Die Preissenkungsaktion der Reichsregiernug hat noch
keine greifbaren Ergebnisse gezeitigt . Die Reichsregierung
hat sich wiederholt und mit Nachdruck für eine Preissenkung
eingesetzt , insbesondere auch der Reichspräsident . Auch die
Ministerpräsidenten der Länder haben am Freitag über
die wichtige Frage beraten . Es ist dringend zu wünschen,
daß alle Bemühungen , die Lebenshaltung zu verbilligen-
Erfola haben. j

Frankreichs Angebot an Amerika
Paris , 25. Sept . Freitag vormittag fand die erste SitzuiA

in der Schuldenverbandlungen statt . Der französische Finanzmi¬
nister Caillaux führte aus : Wir werden nie die finanzielle und
moralische Hilfe Amerikas an dem erfolgreichen Ausgang des
Krieges vergessen . Darauf überreichte er seine Vorschläge zur
Regelung der Schuldenfrage.

Stephan Lausanne, der Sonderberichterstatter des „Matin'
ja Washington , ist in der Lage, das von Caillaux überreicht«
Angebot wiederzugeben:

- 1. Frankreich erkennt seine Kriegsschulden in Höbe von 293S
Millionen Dollar an und ist zu ihrer Rückzahlung bereit.

2. Frankreich schlägt vor, die für die amerikanischen Waren¬
lager schuldigen 407 Millionen Dollar zu dem Kapital der an¬
deren Schulden hinzuzufügen. Die 407 Millionen Dollar sollten
nach einer Vereinbarung von 1919 im Jahre 1929 zurückgezabli
werden. Die französische Eesamtschuld beträgt somit 3342 Mil¬
lionen Dollar.

3. Frankreich ist mit der vom amerikanischen Kongreß vorge¬
schlagenen Zahlungszeit von 62 Jahren einverstanden.

4. Frankreich beanspruche kein Moratorium. Frankreich ist
aber arm und kann augenblicklich nur sehr beschränkte Zahlun¬
gen leisten . Frankreich verlangt, daß durch eine besondere Be¬
stimmung auf seine Zahlungsfähigkeit Rücksicht genommen wird,
und daß die Zahlungen nach Maßgabe seiner Zahlungsfähigkeit
gestundet werden . Frankreich schlägt vor , während der ersten S
Jahre 25 Millionen Dollars zu zahlen, darin einbegriffen 26
Millionen Zinsen für die amerkan . Warenlager, während der
weiteren fünf Jahre 30 Millionen , während der folgenden zehn

.Jahre 45—50 Millionen , von 1946 ab und während der letzte«
42 Jahre würden die Jabreszahlungen fortschreitend auf 80 Mil-
lionen Dollar erhöbt werden.

In seiner Antwort auf Caillaux Rede führte Schatzamtssekre¬
tär Mellon aus : Nach und nach überwindetdie Welt die Kriegs¬
folgen, die so lange nach der Beendigung der Feindseligkeiten
auf allen gelastet hätten. Der Dawesplan ist ein Schritt vor¬
wärts auf dem Wege zur wirtschaftlichen Befestigung Europas.
Der Wiederaufbau der zerstörten Gebiete gebt seiner Beendi¬
gung entgegen. Wir haben mit Freude die Hilfe entgegengenom¬
men, die Frankreich uns anbot, als wir um unsere Freiheit
Impften und wir haben freudig die Gelegenheit ergriffen,
Frankreich zur Zeit seiner eigenen großen Bedrängnis uns dank¬
bar zuerweisen. Der Krieg ist vorbei, aber dennoch wollen wir
die Größe der von Frankreich getragenen Lasten nicht verklei¬
nern, noch die Schwierigkeiten, die seine Zukunft bedrohen . In¬
folge der Notwendigkeit, zerstörte Produktionskraft neu zu be¬
leben, und infolge des Aufschubs , den das Eingehen der Ent-
schiibignngsrahluugen erlitt , ist Frankreichs finanzielle Lage
schwierig geworden und wir sollten darauf Rücksicht nehmen.
Immerhin aber sieht Frankreich all diesen Tatsachen unter ent¬
schlossenen Führern und dem Mute ins Gesicht, der den Angriff
fen bei Verdun zu trotzen wußte. Frankreich wird erfolgreich
aus seinen Schwierigkeiten bervorgehen. Wir wissen , daß diese
Konferenz groben Einfluß auf den Frieden der Welt haben
wird und wir sind uns bewußt,dab uns eine große Verantwor¬
tung anferlegt ist.

Die „Associated Preß" meldet aus Washington: Obwohl der
von den Franzosen in der gestrigen Sitzung der amerikanisch-
französischen Schuldenkonferenz unterbreitete Vorschlag nicht ver¬
schlag nicht veröffentlicht wurde, wurde doch festgestellt , daß der
Vorschlag in seiner jetzigen Gestalt unannehmbar ist. Nach de«
Sitzung lag es klar zutage, daß noch em wener Wes d»s zur
Erreichung eines Abkommens zurückzulegen ist.

Paris , 25. Sept . Die Verhandlungen Caillaux in Washing¬
ton beanspruchen im Augenblick das ganze Interesse Frankreichs.
Frankreich verlangt von Amerika , genau so wie von England,
laß die Zahlungen in Verbindung mit denen gebracht würde«,
die Frankreich von Deutschland zu erwarten hat. Im Fall«
Deutschland seine Verpflichtungen nicht erfüllt, sollen sich auch
die französischen Zahlungen vermindern. Der „Neuyork Serald"
meldet aus Washington, daß die amerikanische Regierung, die
heute ihre Forderungen bekanntgeben will , wahrscheinlich das
französische Angebot als unannehmbar bezeichnen wird.

Neues vom Tage.
Konferenz - er Ministerpräsidenten

Berlin, 25 . Sept . Freitag vormittag «m 10 Uhr ha»
f« der Reichskanzlei die Sitzung der Ministerpräsidenten
der Länder begonnen . Zur Teilnahme waren auch die
Itimmführenden Mitglieder des Reichsrates geladen. Heute
vormittag wnrden die außenpolitischen Fragen besprochen,
heute nachmittag die Wirtschaftslage» die Frage des Preis¬
abbaues.

Die preußischen Provinzialwahle « am 29. November

Berlin , 25 . Sept . Der Aeltestenrat des preußischen Land,
tages einigte sich hinsichtlich des Termins der preußischen
Kreis- und Provinziallandtagswahlen auf den 29 . Novbr,



Die Ministerpräsidenten einstimmig Kr Annahme
Berlin, 2S. Sept . (Amtlich.) Za der Versammlung

der Staats - und Ministerpräsidenten der Lander , in der
sich die außenpolitische Aussprache bis in die Rachmittags-
stuuden erstreckte, erstattete zunächst der Reichsaußenmiai-
ster einen eingehenden Bericht. Im Laufe der umfassen¬
den Erörterung , in der auch der Reichskanzler mehrfach
das Wort ergriff , wurde einhellige Zustimmung zu dem
Entschluß der Reichsregierung festgestellt , die internatio¬
nale Zusammenkunft in der Schweiz zu beschicken.

Abreise der türkischen Delegation aus Genf
Genf, 23 . Sept . Die türkische Delegation verließ Genf,

um direkt nach Angora zurückzukehren. Es ist damit zu
rechnen, daß die türkische Delegation noch in Genf die Er¬
klärung abgeben werde, die der Völkerbundsrat hinsichtlich
der Bewegungsfreiheit des Völkerbundsvertreters nördl
lich und südlich der Brüsseler Linie von der türkischen Re¬
gierung erwartet.

Mitteilung der deutsche« Antwort am Samstag
Berlin , 25 . Sept . Wie die Mütter melden, wird die

Mitteilung der deutschen Antwort an die Alliierten auf
die Einladung zur Sicherheitskonferenz am Samstag er¬
folgen und zwar, wie der „Lokal-Anzeiger" wissen will,

^ nicht in der Form einer Note , sondern als mündliche Mit¬
teilung der deutschen Botschafter an die Regierungeen der
in Frage kommenden Länder . Als Tagungsort soll Luzern
und als Beginn der Konferenz der 5. Oktober vorgeschla-
o^n werden.

Keine Rückgabe deutscher Kolonie«
London , 25 . Sept . Der diplomatische Berichterstatter dS

„Daily Telegraph " schreibt zur Annahme der Einladuw
- er Alliierten durch die deutsche Regierung u . a . : Di« brß
tische Regierung wünscht selbstverständlich sehr dringen?
Deutschlands baldigen Eintritt in den Völkerbund , aber du
Zeitungsberichte , die behaupten , daß Grotzbrittanien bered
sein werde, Deutschland diesen Schritt dadurch zu erleich
lern , daß ihm unter dem Mandat des Völkerbundes Togo
Kamerun oder gar die Karolinen , die Japan als Mandat«
verwaltet , zurückerstattet werden sollten, sind selbstoev
stündlich unbegründet.

Reichskanzler a. D. Dr . Wirth in Amerika.

WTB . New-Pork » 25 . Sept . Bei dem von der Handels¬
kammer gegebenen Frühstück hielt Reichskanzler a . D . Dr.
Wirth gestern eine politische Rede , in der er sich besonders
eingehend mit der Bedeutung der amerikanischen Mitarbeit
bei der Neuordnung der europäischen Verhältnisse befaßte.
Einen besonderen Teil der Rede widmete Dr . Wirth der
Frage der Verständigung zwischen Deutschland und Frank¬
reich und der Frage der Ausführung des Dawesplanes , d.
h . dem Problem des Exports und der Beschaffung des für
die Industrie notwendigen Kapitals . Ferner beschäftigte sich
Dr . Wirth mit der Frage der Krise der europäischen Demo¬
kratie , welche auch auf der interparlamentarischen Konfe¬
renz in Washington Gegenstand der Aussprache sein werde.

Eine englische Stimme zur Paktkonferenz
London, 25 . Sept . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " schreibt zur Annahme der Einladung
der Alliierten durch die deutsche Regierung , es verlaute,
daß Deutschland davon abgesehen habe , in seiner Annahme¬
erklärung der Einladung irgendwelche Vorbehalte über den
Gegenstand der Erörterungen auf der kommenden Minister¬
konferenz zu machen . Anderseits ist zwischen den Alliier¬
ten und Deutschland vereinbart worden , oder wird verein¬
bart werden , daß keine absolut bindenden Entschlüsse auf
der Konferenz gefaßt werden sollen, sondern daß das Er¬
gebnis der Verhandlungen der deutschen Regierung , dem
deutschen Parlament und den deutschen Ländern unter¬
breitet werden müsse, bevor die endgültige Unterzeichnung
und Ratifizierung der Abmachungen erfolgen könne . Tat¬
sächlich werde die Konferenz bereits weithin als „lediglich
informativ " bezeichnet , in dem Sinne , daß die wirkliche
Entscheidung einer darauf folgenden Plenarkonferenz der
Premierminister und Außenminister Vorbehalten bleiben
soll.

Konferenzvorbereitnngeu in Locarno?
Paris , 25. Sept . Havas verbreitet eine Meldung av»

der hervorgeht , daß der französische Generalkonsul aus Genf
bereits dort eingetroffen ist, um mit dem Bürgermeister
die Frage der Unterbringung der französischen Delegation
für die Sicherheitskonferenz zu erörtern.

Rom, 25 . Sept . „Messaggero,, teilt mit , daß Mussolini
an der Ministerkonferenz über die Sicherheitsfrage nicht
teilnehmen kann , da zur gleichen Zeit der faschistische groß«
Rat in Rom tage .

'

Von der Bölkerbundsversammlung
Genf, 25 . Sept . Die Völlerbundsversammlung geneh¬

migte die vom Rechtsausschuß und vom Ausschuß für dir
Abrüstungsfragen ausgearbeitete Entschließung über due
Problem Sichedsverfahren , Sicherheit und Abrüstung . Da¬
rin wird der Völkerbunds rat zur Einleitung von vorberei¬
tenden Studien zwecks spaterer Einberufung einer Konfe¬
renz für di« Herabsetzung und Einschräuknng der Rüstu«
ge« beauftragt . Außerdem wird der Abschluß von regio¬
nalen Schiedsvertrage « und Verträgen der gegenseitige«
Sicherheit empfohlen.

Protest der Druse« bei« Völkerbund
Sens , 26 . Sept . Der Delegiert« der Parteien Kr di«

Unabhängigkeit Syriens richtet« an den Präsidenten der
Völkerbundsverfammlung ein Telegramm , rn dem es heißtl
Ich bin beauftragt , di« Aufmerksamkeit des Völkerbundes
auf die Willkürakte zu lenken , die die Madatarmacht Sy¬
riens in völkerrechtswidriger Werse unternimmt . E» ist
Aufgabe des Bundes , selbst die Prüfung de« zwischen der
Mandatarmacht und der Bevölkerung entstände»« « Ko»
Lliktes oorzunehmen und dementsprechend z« Handel« . ^

Aus Sta!>! und Land.
Mtenfterg, 26 . September 1925.

Beibehaltung der Eilziige auf der Nagoldbahn Horb
—Pforzheim . Die von der Handelskammer Calw und dem
Nagoldbahnverkehrsausschuß an die Reichsbahndirektion
Stuttgart , sowie Karlsruhe , gerichteten Eingaben um Bei¬
behaltung der beiden Eilzüge 901 Pforzheim —Eutingen
und 934 Eutingen —Pforzheim wurden genehmigt.

— Aufhebung des Verbots der Einfuhr von Nutz- und
Zuchtvieh aus dem österreichischen politischen Bezirk Zmst
in Tirol . Nachdem die Maul - und Klauenseuche im öster¬
reichischen politischen Bezirk Imst in Tirol erloschen und die
oetragsmätzige Frist seit dem Erlöschen verstrichen ist, wird
durch eine im Staatsanzeiger veröffentlichte Verordnung
des Ministeriums des Innern die Einfuhr von Nutz- und
Zuchtvieh aus dem politischen Bezirk Imst in Tirol wieder
zugelassen.

Egenhausen , 25 . Sept . (Abschied .) Nach 24jähriger
Tätigkeit hier verläßt heute Herr Oberlehrer
Talmon - Eros mit seiner Familie unser Dorf und den
Schwarzwald , um nach Pfullingen überzusiedeln . Schon
der Vater wirkte hier als Lehrer seit dem Jahr 1886 . Seit
40 Jahren war der Name Talmon -Eros in unsrer Schule
vertreten und hat derselben und dem ganzen Ort viele Ehre
gemacht und Segen gebracht . Wie eng die Bande geknüpft
waren zwischen Herrn Talmon -Eros und Gemeinde merkte
man am Vesten an dem Eemeindeabschied im Gasthaus z.
Adler letzten Mittwoch abend . Es gibt wohl in ganz
Egenhausen kein Haus , das nicht vertreten war , und der
letzte Platz war besetzt . Sogar einige Frauen , darunter
ehemalige Schülerinnen von Herrn Eros ließen es sich nicht
nehmen , bei der öffentlichen Abschiedsfeier anwesend zu
sein. Aus den vielen Abschiedsreden, die vom Vertreter der
Gemeinde , der Schule und der Kirche, im Namen der Kin¬
der , des homöopathischen Vereins , des engeren Freundes¬
kreises u. a . gehalten wurden , konnte man die hohe Wert¬
schätzung von Herrn Eros vernehmen , und als sich der Schei¬
dende für all ihm erwiesene Ehre bedankte, da wurde man¬
ches Auge naß , und als der Liederkranz dazu noch seine
wohl gewählten Abschiedsweisen erklingen ließ , da merkte
man , wie ungern die Gemeinde Egenhausen ihren Lehrer
scheiden läßt und wie eng beide miteinander verwachsen
waren . Wenn die Segenswünsche alle , die Herrn Eros und
seiner Familie von der hiesigen Gemeinde und namentlich
auch von seinen Schülern allen zuteil wurden , in Erfül¬
lung gehen, dann kann und wird es ihm in der neuen Hei¬
mat nicht schlecht gehen. In Egenhausen wird er nie ver¬
gessen werden . Möge Pfullingen , sein neues Arbeitsfeld,
ihm und den Seinen recht bald zur zweiten Heimat wer¬
den und Glück und Segen ihr Begleiter sein.

Stuttgart , 25 . Sept . (Ditz Fabrikantenfrau als Diebin .)
Eine „Morphinistin " hatte sich in der Person einer Stutt¬
garter Fabrikantengattin wegen Diebstahls vor dem Schöf¬
fengericht Stuttgart zu verantworten . Sie hat einen Da->
menmantel im Wert von 400 -4t anläßlich eines Gesell¬
schaftsabends entwendet . Auf Grund des Sachverständi¬
gengutachtens, das sie Kr verantwortlich Kr ihre Tat er¬
klärte , wurde sie zu einem Monat Gefängnis verurteilt.
Die Strafe wurde jedoch in eine Geldstrafe von 600 Mark
umgewandelt.

Backnang, 25. Sept . (Der Räuber . ) Als Täter des zwi¬
schen Allmersbach und Rudersberg versuchten Raubüber¬
falls wurde von der Landjägermannschaft der in Ruders¬
berg wohnhafte Erwin Wagner ermittelt.

Bondorf , OA . Herrenberg , 25 . Sept . (Frecher Dieb.)
Am Hellen Tage wurde bei der Witwe des Gemeinderats
Johannes Mast eingebrochen und sämtliches Bargeld ent¬
wendet . Da der Einbrecher ein Fahrrad und eine Mappe
bei sich hatte und am gleichen Tage in Nagold , llnterjettin»
gen und Reblingen eingebrochen wurde , wird angenommen,
baß es sich um einen geriebenen Gauner handelt.

Mittelstadt , OA . llrach , 25 . Sept . (Skalpiert .) Die 12
Jahre alte Else Schietinger kam der Dreschmaschine zu
nahe, wurde von einem Riemen an den Haaren erfaßt und
ihr die ganze Kopfhaut vollständig abgetrennt ; auch ein
Ohr wurde noch schwer verletzt.

Reutlingen , 25 . Sept . (Ertappt .) Im Schloß Lichten-
ftein wurde nachts eine verdächtige Person wahrgenommen.
Beim Absuchen der Räumlichkeiten durch den Landjäger
wurde ein junger Manu festgenommen, der sich am Abend
hatte eiuschließen lassen . Bei der Festnahme verweigerte
er jede Auskunft . Er wurde in das Amtsgerichtsgefäng-
nis nach Reutlingen eingeliefert.

Heilbron«, 25 . Sept . (Diebischer Vürodiener . ) Fsstge-
nommen wegen schweren Diebstahls wurde der seit sechs
Jahren bei einer hiesigen Firma als Bürodiener angestellt
gewesene 35 Jahre alte Laborant Friedrich Schwan von
Bönnigheim OA. Besigheim , der seiner Firma in letzter
Zeit Geldbeträge bis zu einer Gesamthöhe von etwa 8000
Mark gestohlen hat.

Schramberg» 25. Sept . (Diebstähle.) Drei junge, hier
beschäftigt gewesene Burschen von Rötenberg , haben in den
letzten Wochen hier zahlreiche Ladendiebstähl« verübt . Das
Kleeblatt , das Hand in Hand arbeitete , hat hauptsächlich
die Mittagsstunden zu seinem unsauberen Handwerk be¬
nützt. Sie kanten nun ermittelt werden.

Hause« ob L , 25. Sept . (Versickerung .) Das Lonebett
liegt seit etlichen Wochen trocken. Während die eigent¬
liche Versickerungsstelle früher bei der Schönrainmühle lag,
geht die Lone jetzt schon fast 2 Kilometer oberhalb , bei der
Mühle von Straub tu die Tiefe. Die Spalte «, in denen
das Wasser verschwindet , find sichtbar.

Eürichshause« OA. Crailsheim , W . Sept . (Scheunen¬
brand .) Die gefüllte Scheuer des Ludwig Anger ist bis!
auf die Grundmauern »iedergebrauut.

''
Böblingen , 25 . Sept . (Versuchtes Sittlichkeftsverbrechen).

Am Mittwoch wurde das 12jährige Töchterchen eines hiesi¬
gen Bürgers aus der Stadt hinaus in Richtung Erundäcker
gelockt. Dem entschlossenen Eingreifen des Wachtmeister»
Kolb , der mit seinem deutschen Schäferhund iu diesem Ge¬
lände Spurenarbeit verrichtete und dabei den Verbrecher
aufftöberte , ist es zu verdanken, daß der Verbrecher vo»
seinem Opfer ablietz. Er wurde dem Amtsgericht zugeführt.

Mtiugen OA. Leouberg, 25 . Sept . (Der Messerheld.)
Als Täter der Bluttat an dem 18 Jahre alten Rudolf Eih
kommt jetzt einwandfrei der Schuhmacher Eberhard i-n Be¬
tracht . Dieser kehrt« erst von Amerika zurück, wo er st^
schön Geld erspart hatte.

Bietigheim , 25 . Sept . (Endlich gefaßt .) Dem im Jahre
1919 hier wegen Eisenbahnraub verhafteten und damals
aus dem" hiesigen Ortsarrest mit einem anderen Insassen
entflohenen Richard Rapp von Stuttgart gelang es , sich
6 Jahre lang unter falschem Namen herumzutreiben . Nun¬
mehr wurde er aber doch vom Schicksal ereilt und in Nord»
dsutschland festgenommen.

Sigmaringen , 25 . Sept . (Tödlicher Schlag .) Der auf der
Domäne Bauhof beschäftigte 20jährige Pferdeknecht Paul
Gleicher erhielt beim Oehmdholen einen Huffchlag in die
Magengegend. Nach seiner Einlieferung in das Landes¬
spital wurde sofort eine Operation vorgenommen . Die in¬
neren Verletzungen waren jedoch so schwer, daß der junge
Mann nicht mehr gerettet werden konnte . Einige Stun¬
den nach der Operation trat der Tod ein.
> Tettnang , 25 . Sept . (Der Klapperstorch im Gefängnis .)
Zm Amtsgerichtsgefängnis hat ein Knäblein das Licht der
Welt erblickt . Mutter des Kindes in die 23 Jahre alte
Oienstmagd Mathilde Löher aus Zürich, die kürzlich in
Friedrichshafen nebst ihrem Geliebten , dem Schlosser Probst
verhaftet worden ist , die Löher wegen Gewerbsunzucht und
krobst weaen Zubälterei.

Ebingen , 25 . Sept . (Baupläne .) Die Stadt plant die
Erbauung einer Festhalle Kr 2000 Personen . Die fürstlich
Fiirstenbergische Hofbrauerei steht als Hauptinteressentim
und Eeldgeberin hinter dem Plan.

Gmünd , 25 . Sept . (Brotpreisabschlag .) Die Bäcker der
Stadt haben einen Vrotpreisabschlag eintreten lassen.
Schwarzbrot kostet nun 36 Pfennig , Weißbrot 48 Pfennch
)as Kilogramm.

Gmünd , 25 . Sept . (Das Versanrmlungsverbot aufge¬
hoben. ) Vom Oberamt wurde mit sofortiger Wirkung da»
am 15 . ds . Mts . erlassene Verbot der Abhaltung von Mes.
sen, Märkten und größeren Vereinsversammlungen auf¬
gehoben. Die Seuche ist im Abnehmen begriffen.

Münsings «, 25 . Sept . (Der Typhus .) Aus der Stadt
und aus dem Lager wird je eine weitere Typhuserkran¬
kung gemeldet. Auch in Trarlfingeu liegt eine Person am
Typhus darnieder.

Buntes Allerlei
^>er deutsche Kampfflieger Udet in Böblingen . Die am Sonn¬

tag , den 27 . Sept . 1925 auf dem Flugplatz Böblingen stattfiu-
»enden Vorführungen Udets geben Veranlassung , folgende kleine
beschichte aus dem Leben unseres Lufthelden in Erinnerung rn
bringen . Es dürfte nur wenigen bekannt sein, daß Udet , wie
rmtlich festgestellt ist, im Luftkamvf 62 Gegner besiegt hatte.
Daß nur ein Mann mit ganz hervorragenden fliegerischen Eigen-
chaften solche Taten vollbringen konnte, zeigt nachfolgende Epi¬
ode : Nachdem Udet seinen 35. Gegner besiegt hatte , griff er
einen Zweisitzer an , dessen Beobachter ihm mit seinem Maschi¬
nengewehr das Höhensteuer- und Verbindungskabel gleichzeitig
rbschoß, worauf das Flugzeug mit Udet senkrecht abstürzte . In
nur 406 Meter Höbe sprang daraufhin der Luftheld mittels Fall¬
schirm vom Flugzeug ab, blieb aber mit dem Fallschirm an der
vorstehenden Spitze der Seitensteuer hängen . Unter Aufwendung
seiner letzten Kraft brach er diese Spitze ab und stürzte nun , sich
mehrmals überschlagend, hinter dem Flugzeug her , bis sich der
Fallschirm erst 80 Meter über dem Boden entfaltete und ihn,
wenn auch etwas schnell, doch sicher in der vordersten Eefechts-
linie zu Boden brachte. Groß war daher das Erstaunen seiner
Kameraden , als der schon Totgeglaubte wieder bei seinem Ge¬
schwader erschien.

Die Ausbreitung des Frauenstimmrechts . Seit dem Beginn
des Weltkrieges haben 21 Staaten der Frau völliges oder be¬
schränktes Wahlrecht verliehen . Darunter befindet sich nach einer
Mitteilung des „Evans . Misstionsmagazins " auch vier indisch«
Staaten , unter denen einer von einer Frau regiert wird . Auch
die Frauen von Britisch-Jndien fordern das gleiche Recht, da»
die Frauen in der ebenfalls britischen Besitzung Kanada genießt,
obwohl 99 v . H . der britischen Frauen weder lesen noch schreiben
können. Dieselbe Bewegung geht durch China und Japan wie
auch durch Korea . Hier , wo die Frau kurze Jahre zuvor kau«
eines Namens würdig geachtet wurde , geben die Schülerinnen
der einzigen koreanischen Hochschule eine eigene Zeitschrift her¬
aus : „Die Frau der Zukunft ".

18 84V Streitigkeiten im Arbeitskamvs im Jahr « 1924 ge¬
schlichtet . Das Reichsarbeitsblatt vom 1 . September verösfent-
im Jahre 1924. Darnach haben 119 Schlichtungsausschüsie mit
lrcht eine Statistik über die Tätigkeit der Schlichtungsbeyörde»
21 selbständigen Zweigkammern sich mit der Schlichtung von
16 480 Arbeitsstreitigkeiten beschäftigt.

Der Verkehr i« Berlin . Nach Mitteilung des Berliner städti¬
schen Verkehrsamtes wurden im August im Berliner Nahverkehr
121 .3 Millionen Fahrgäste befördert , täglich also fast 4 Mil»
lronen . Die Berliner Straßenbahn hat mit 67,4 Millionen Fahr¬
gästen ihren Vorkriegsstand wieder erreicht. Die Stadt -, Ring»
uud Vorortbahnen haben schätzungsweise 36 Millionen beför¬
dert . Der Verkehr auf der Hoch- und Untergrundbahn stieg aus
11.3 Millionen , der der Omnibus -Gesellschaft auf 6,6 Millionen.

Im „Scherzi erschossen. In dem Orte Wedderwillen bei Det¬
mold legte der Mährige Diplomingenieur der Kruvv -Werke in
Men , Fritz Büke, im Scherz auf seine 22jährige Braut mit eine»
Armeerevolver an , als plötzlich ein Schuß losging , der das
Mädchen in den Kopf traf und seinen sofortigen Tod herbei-
führte . — Ein ganz ähnlicher Fall ereignete sich an der Bad»
strecke Detmold—Herford . Der 16täbrige Alex Hellweg aus Hei¬
de» (Oldenburg ) schnitt durch das Fenster eines Babnwärte»
Müschens dem Bahnwärter eine Grimasse. Als dieser nun A
Scherz auf den jungen Mann mit einem Gewehr anleote , löR
sich plötzlich ein Schub, der H. in den Kopf traf , so daß er tüdliq
getroffen zusammenbrach.

Wieder eine Brandstiftung iu Berlin . Am Mittwoch mittag
sentstand in Schmargendorf bei Berlin auf de« Bode« ein»
neuen Wohnhauses ein Brand , der, da er rechtzeitig vo» Ha«
bewohnern bemerkt wurde , auf einen Heine» Teil de» DachstubV
beschränkt werden konnte. Aller Wahrscheinlichkeit »och WM
wieder Brandstiftung van- ' ' .

Unsere Zeitung bestelle«!



Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse. Die Börse verharrte auch in dieser Woche M grover

Eeschäftsstille. Die Geschäftstätigkeit war teilweise so gering,
dab eine Tendenz kaum ausgeprägt war. Trotz der günstigeren
politischen Lage nahm die Börse die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten so schwer̂ dah sie auf keinerlei Anregungen mehr rea¬
gierte. Letzten Endes ist es auch unverständlich , wenn die Börse
diesmal die Probleme der Umbildung der Wirtschaft , die jetzt
erst in ihr entscheidendes Stadium eingetreten sind , so ernst an-
siebt, denn die Enttäuschungen und Rückfälle , die sie seit der
Mürungsstabilisierung und der ersten Umstellungsperiode der
deutschen Wirtschaft erleben muhte , waren zu grob , so dah Vor¬
sicht jetzt wirklich am Platze ist. Auch der glänzende Erfolg der
2S Millionen Dollaranleibe der Rentenbank in Amerika hat die
Börse fast unberührt gelassen. Publikum und Ausland fehlen
an der Börse vollständig und auch die Spekulation hielt sich in
dieser Woche mit Rücksicht auf den kommenden Ultimo und zu¬
gleich Quartalsende sehr zurück.

Geldmarkt. Die Lage am Geldmarkt hat sich gegenüber der
Vorwoche wenig verändert und ist im ganzen leicht . Die Ermä¬
ßigung der Zinssätze der öffentlichen Geldinstitute hat zu einer
kleinen Verbilligung der Tagessätze geführt . Die Sätze für lang¬
fristige Gelder bliehen unverändert, da das Angebot nur einen
kleinen Bruchteil der Nachfrage betrug . Dem kommenden Quar¬
talstermin wird mit Zuversicht entgegengesehen. Man erwartet,
daß die Amerikaanleihe der Rentenbankkreditanstalt noch vor
Ultimo dem Geldmarkt zugute kommen werde , eine Hoffnung,
die sich kaum so rasch erfüllen dürfte. Die Entlastung der Reichs¬
bank machte weitere Fortschritte . Doch erregte im letzten Reichs¬
bankausweis der Rückgang des Devisenbestandes ziemlichesAuf¬
sehen. Der Goldbestand der Reichsbank ist diesmal nicht weiter
angewachsen.

Produktenmarkt . An den Produktenmärktenwar die Haltung
schwach , die Stimmung flau und die Preise niedriger. Das An¬
gebot des Auslandes , besonders aus Kanada und Rußland,
wurde stärker. Die Preise sind teilweise , so bei Roggen und Ha¬
der, unter die Friedenspreise heruntergesunken . An der Stutt¬
garter Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 6,8
dzw. 5 Mark pro Dz . unverändert. An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 210 (—5). Roggen 160 (—3) . Winter¬
gerste 175 l—2) , Sommergerste 213 (—22) , Hafer 180 (—2) , Mk.
ie pro Tonne und Mehl 32,25 (0,75) Mark pro Dz . Das Sinken
der Getreide - und Mehlpreise hat sich aber bis jetzt leider, ab¬
gesehen von Frankfurt a . M ., noch nicht in einer entsprechenden
Ermäßigung der Brotvreise ausgewirkt.

Warenmarkt . Ein Thema, das nicht verschwindet , in keiner
Zeitung und bei keiner Tagung , und das die ganze Bevölkerung
in Erwartung hält ,ist die Frage der Preisermäßigung . Es ist
erfreulich , dah die Aktion der Regierung nicht wie die letzten
nach kurzer Zeit versackt ist, sondern die Regierung ihre Mah¬
nahmen fortsetzt. Will die Aktion den erstrebten Erfolg haben,
so muh die ganze Wirtschaft ohne Ausnahme sich auf die Sen¬
kung der Warenpreise einstellen und mit der falschen und über¬
spannten Preispolitik , von der kein Zweig der Wirtschaft freizu-
wrechen ist. unbedingt ein Ende machen.

Märkte
Pfor - ' - chlachtviehmarkt .) Auftrieb : 3 Ochse« , 1

Rinder , 3 Karren, so Kälber, 65 Schweine . Preise für ein Pfund
Lebendgewicht : Ochsen 61—64 : Rinder 63—68 : Schwein« SS—102 : Käl¬
ber 82—88.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf de« Nordbahnhof. Vom 18. bis
48. September wurden neu zugeführt 127 Wagen und zwar 30 aus
Hessen , 23 aus Bayern , 21 aus Preußen , 4 aus Württemberg, 21 aus
Italien , 15 aus den Niederlanden , 10 aus Oestrrich bezw . Fugosla-
vien , 2 aus der Tschechoslowakei , 1 aus Belgien . Nach auswärts siud
abgegangen 84 Wagen. Marktpreis 1500—1650 per 10 000 Kilo.
Am Klernverkanf 8,80—9 ^ per SO Kilo.

Viedvreise. Dtetenheim : Juugrtnder 200—360 : Kalbeln 300- 360;
Kühe 285—640 : Karren 660 — Köngen : Kühe 400- 600 : Kalbe!»
500- 700 : halb bis einjährige Riudchen 200—SSO > das Stück.

Börsen
Berliuer Börse, 25. Sept . Die Gerüchte von einer Besserung der

Geschäftslage bei der Phöntxgeselischaft, die den Anstoß zu der gestri¬
gen schließlich«» Befestigung gegeben hatte», sind insofern bestätigt
worden, als der Monat Juli tatsächlich einen Gewinn von über
1 Million Mark erbracht haben soll und der Kohlenabsatz angehalten
habe . Die feste Grundstimmung konnte sich infolgedessen halte» und
in weiteren Kursbesserungen auswirkeu . Dies umso mehr , als für
den Ultimotermin der Eintritt von Schwierigkeiten an der Börse
nicht befürchtet wird. Es ergaben sich daher Kursbesserungen von 1
bis 2 Prozent auf allen Gebieten. Vorkriegshypothekenpsandbriefe
waren nach den Rückgängen der letzte» Tage teilweise bis 15 Pfennig
gebeffert. Am Geldmarkt ist die Lase bei geringer Nachfrage nach
Tagesgcld unverändert leicht . Von Devise » war Oslo weiter rück¬
gängig.

Kandel und Verkehr»
Amtliche Berliuer Devisenkurse vom 24 . «ud LS. S evt.

Geld Brief Geld Brie:
London (1 Pfd. Sterl .) 20,32 20,37 20 .32 20,37
Newyork <1 Dollar) 4,195 4,205 4,195 4,205
Amsterdam (100 Gulden) 168,63 109,05 168,69 169,11
Brüssel (100 Franken) 18,35 18,39 18,82 18,36
Cdristiania (100 Kronen) 85,49 86 .71 84,79 85,01
Italien (100 Lire) 17,12 17,16 16,86 16,80
Paris (100 Franken) 19,86 19,90 19,89 19.93
Schweiz (100 Kranken)
Tvanien (100 Peseten)

80,95 81,15 80 .96 81 .16
60,45 60,61 60,44 60,60

Wien (100 Schilling) 59,16 59,24 59,18 59.32
Wirtschaft

Großhaudelsiuderzifser. Die auf den Stichtag deS 28. Sept . be.
rechnet GroßhandelsindeLzisfer des statistischen Reichsamts ist gegen¬
über dem Stande vom 16. Sept . (125,3 ( um 0,3 v. H. auf 124,9 zu¬
rückgegangen . Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnisse
von 120,3 auf 120,0 oder um 0,2 v. H. nachgegeben , während die Jn-
dustriestofse mit 134.3 (Vorwoche 134,5) nahezu unverändert blieben.

Zur bevorstehenden Paktkonferenz.

WTB . London , 25 . Sept . Die Berliner Meldung , daß
das Reichskabinett beschlossen habe , die Einladung der
Alliierten zu einer Paktkonferenz anzunehmen , hat in
hiesigen maßgebenden Kreisen lebhafte Befriedigung her¬
vorgerufen . Man gibt der Hoffnung Ausdruck, es werde
sich bestätigen , daß an die Erklärung der Annahme keine
Vorbehalte geknüpft werden , denn dadurch könnte höchstens
eine neue Verzögerung bewirkt werden , was in jeder Rich¬
tung bedauerlich erscheine. Schließlich habe ja jeder Dele¬
gierte stets die Möglichkeit , das , was er vorzubringen
wünsche, auf der Konferenz selbst zu sagen.

Zu der verschiedentlich ausgesprochenen Vermutung , die
Konferenz werde nur vorläufigen Charakter besitzen , und
es werde eine Hauptkonferenz folgen , wird erklärt , daß da¬

zu nicht der geringste Anlaß bestehe und daß dies vom bri¬
tischen Standpunkt aus besonders unerwünscht wäre , da die
britischen Minister in diesem Jahre sowieso schon wieder¬
holt und lange Zeit von England abwesend gewesen seien.
Die Juristen hätten bei ihren Londoner Besprechungen
gute Arbeit geleistet und eine erhebliche Zahl technischer
Fragen geregelt . Es sei also nicht einzusehen , warum die
Arbeiten der Konferenz keinen abschließenden Charakter
haben sollten.

Im Streit den Vater erschlagen.

Rückzug der Spanier im Frontabschnitt von Alhncemas.
WTB . Madrid , 25 . Sept . Der heute ausgegebene amt¬

liche Bericht besagt : Der Rückzug der Truppen , die gestern
im Frontabschnitt von Alhncemas tätig waren , ist ohne
Zwischenfall vor sich gegangen . Die letzte Nacht ist ruhig
verlaufen . Im Verlaufe der vorgestrigen Kämpfe verlor
der Gegner mehr als 300 Tote . Die Spanier erbeuteten
300 Gewehre und machten etwa 15 Gefangene . Abd el Krim
bemüht sich, Kontingente zu requirieren , aber er stößt auf
Schwierigkeiten , die durch den spanischen Erfolg von vor¬
gestern nur noch größer werden . Zwischen Tetuan und dem
Hauptquartier Petains wurde eine Fernsprechleitung ge¬
legt . Zwei Offiziere des in Melilla stehenden Kommandos
begaben sich im Flugzeug nach Taza . Die französischen und
die spanischen Kommandostellen bestimmen noch die letzten
Einzelheiten der dicht bevorstehenden gemeinsamen Of¬
fensive.

Bon der französischen Marokkofront.
WTB . Paris » 25 . Sept . Ein Havasbericht vom heutigen

Tage besagt , daß an der ganzen französischen Marokkofront
kleine Unternehmungen durchgeführt wurden . Im westli¬
chen Frontabschnitt wurde der von den Franzosen unter¬
worfene Stamm Vuban von aufständischen Rifleuten ange¬
griffen . Diese wurden jedoch zurückgeschlagen. Man stellte
eine Verstärkung der feindlichen Devenfivmaßnahmen im
Frontabschnitt von Audiar fest.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage behält noch ihren unbeständigen Charak¬

ter . Die kalten Luftmassen , die von der Nordsee über Skan¬
dinavien nach Osten Vordringen , bringen für Mitteleuropa
weitere Abkühlung , sodaß für Sonntag und Montag mehr¬
fach bedecktes, aber doch mehr trockenes Wetter zu erwarten
ist . Die Besserung wird jedoch nicht lange anhalten.

Für die
Druck und Verlag der

verantwortlich : Ludwig Lauk.
Rieker 'fchen Buchdruckerei , Altensteig.
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WTB . Mannheim » 25 . Sept . Im benachbarten Jugen¬
heim wurde im Verlauf eines Familienstreites mit seiner
Frau und seiner Mutter der 49 Jahre alte Jean Strup,
Vater von zehn Kindern , von seinem Sohne , der der Mut¬
ter zu Hilfe eilte , durch vier Stockschläge aus den Kopf ge¬
tötet.

Für ISPfg . S Teller
I köstlicher Suppe erhalten Sie ausMaggi's

Suppenwürfeln. Leichte Zubereitung , kurze
Kochzeit , große Abwechslung. Es gibt 27
Sorten : Blumenkohl, Eier- Nudeln > Grün¬
kern, Spargel , Erbs mit Speck usw.

Verlangen Sie, bitte, die gelb¬
roten Würfel
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Persll enibslt beste Zelle in feinste,- Verteilung so reicklick, cksü jecls
iVlitverwenäung von Zelle uncl Zellenpulver Versckmenäung » sre . Oe-
nsue kesolgung cler Oebrsuckssnweisung sickert köckste Wssckvärkung)

16 Rm . schönes

hat zu verkaufen, wer ? —
sagt die Geschäftsst. ds. Bl.

Betrogene Sparer!
Bei allen Anmeldungen für Aufwertung , ganz gleich, ob

dieselben an das Amtsgericht oder an den Schuldner oder
(vom 5. Oktober ab für Kriegsanleihe ) an die Banken ge¬
richtet werden , empfiehlt es sich, um sich vor Verlusten zu
schützen, am Schluß den Satz beizuschreiben : „Die Anmel¬
dung geschieht unter Verwahrung gegen den Verlust eines
jeden Rechtes , das sich durch die Gesetzgebung oder Recht¬
sprechung herausstellt ." Schwarz.

MMtWÜsskllWst KM.
Am Montag , den 19 . Oktober 1928 , vormittags

8 Uhr, findet
in Neubulach eine

JlMtzviehprämiierlMg
statt. Zu der Prämiierung werden zugelassen:

Farren , 12—24 Monate alt , mit Abstammungsnach¬
weis und im Bezirk gezüchtet.

L. Kalbeln : a) 1—IV - Jahre alt,
d) 1V-—2 Jahre alt,
e) 2—2°/ , Jahre alt,
cl) über 2°/. Jahre alt , fühlbar trächtig.

Die Tiere müssen im Besitz von Mitgliedern der Meh-
Nchtgenossenschaft sein . Händlertiere sind ausgeschlossen.

Anmeldungen sind bis spätestens 8. Oktober an den
Unterzeichnetenoder an die Geschäftsstelle des Landw . Be-
Zirksvereins , gegebenenfalls unter Angabe der Mutter-
dummer , zu richten.

Der Borstand: OekonomieratBoßler.

W . Forstamt Atgold.
Ffschwafser-
Derpachtung

Am Freitag den 16.
Oktober 1925 nachmittags
V- 5 Uhr wird in der „Rose"
in Nagold das staatliche
Fischwasfer der Wal dach,
einem Nebenfluß der Nagold,
von der Markungsgrenze
Unterschwandorf-Nagold ab
durch die Markung Nagold
und Jselshausen bis zur sog.
Brunnenwiesenfurt auf letz¬
terer Markung mit einer Ge¬
samtlänge von ca. 3 km in
einem Los auf 10 Jahre
verpachtet.

und

ksiM . äu 8vM in Nk 1äkr8lvffkü
!n sctnvLlr? unä allen modernen karberi

lVllr. von IM . 2 .— an

5lMl1Kl(3l'lllHIÜ 81l'KlfM
kalbivollene Llokke kür gute ZlrapsÄerkleitter
L -uiäener gerippt

Mr . IM . 4 .80, 5 .50. 9.—, 10.50, 11 .—

kkiüdM llsser. -

zu haben bei
Gärtner Luz,

Attensteig.

Walddorf.
Gesucht für sofort oder

später ordentlichen

Bäcker.
Lehrling

von
Ioh . <Sg . Walz , Bäckerei.

>» » » » » « « » » » » » » » » » » , »»»»»»»» »»» » » » » , » ,,, » ,

Altensteig.

» »

sucht gegen gute Sicherheit
aufzunehmen. Wer ? — sagt' die Geschäftsstelle ds. Bl.

» »

» »

» »

sowie hervorragende Neuheilen für S!
Beleuchtungszwecke, empfiehlt » '

Franz Müller , s
Flaschnerei n. Installatiousgefch. H

bei der Krone. 8

LS « » » « » » » » » » » » » » » » * — ,.»»»»»»»»»»»»»»»» »» »»„ ,„ «»»»»



Aufforderung
r»r Abgabe einer Steuererklärung für die Einkommen¬
steuer und Körperschaftssteuer für den Steuerabschnitt, der
in der ersten Hälfte des Kalenderjahrs 1925 geendet hat.

I.
Zur Abgabe einer Steuererklärung zur Einkommen¬

steuer und der Körperschaftssteuer werden hiemit Steuer¬
pflichtige aufgefordert , deren Steuerabschnitt in der ersten
Hälfte des Kalenderjahres 1925 geendet hat.

Steuerabschnitt ist:
a) Bei Steuerpflichtigen , die Einkünfte aus Landwirt¬

schaft, Forstwirtschaft , Gartenbau und sonstiger nicht
gewerblicher Bodenbewirtschaftung beziehen, das Wirt¬
schaftsjahr vom 1 . Juli 1924 bis 30 . Juni 1925 ; bei
reiner Weidewirtschaft und reiner Viehzucht stattdessen
das Wirtschaftsjahr vom 1 . Mai 1924 bis 30 . April
1925.

b) Bei Steuerpflichtigen , die Handelsbücher nach den
Vorschriften des Handelsgesetzbuches zu führen ver¬
pflichtet sind oder, ohne dazu verpflichtet zu sein, Han¬
delsbücher nach den Vorschriften des Handelsgesetzbu¬
ches tatsächlich führen , das Wirtschaftsjahr , für das sie
regelmäßige Abschlüsse machen , sofern es in der ersten
Hälfte des Kalenderjahres 1925 geendet hat.

Steuerpflichtige mit mehreren Wirtschaftsjahren , von
denen ein Wirtschaftsjahr in der zweiten Hälfte des Ka¬
lenderjahres 1925 endet , sind auch dann nicht zur Abgabe
einer Steuererklärung verpflichtet, wenn ein Wirtschafts¬
jahr in der ersten Hälfte des Kalenderjahres 1925 endet.
Diese Steuerpflichtigen werden vielmehr erst nach Ablauf
des Kalenderjahres 1925 zu einer Steuererklärung auf¬
gefordert.

H.
Für den unter I bezeichneten Steuerabschnitt sind zur

Abgabe einer Steuererklärung für die

Einkommensteuer
verpflichtet:

1 . Steuerpflichtige , deren Einkommen im Steuerabschnitt
den Betrag von 8000 RM . überstiegen hat;

2 . ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens Steuer¬
pflichtige, bei denen der Gewinn auf Grundlage des
Abschlusses ihrer Bücher zu ermitteln ist;

3 . Bei Beteiligung mehrerer an den Einkünften aus
s ) Landwirtschaft , Forstwirtschaft , Gartenbau und

sonstiger nicht gewerblicher Vodenbewirtschaftung»
d) an einem Eewerbetrieb , z. B . an einer offenen Han¬

delsgesellschaft oder Kommanditgesellschaft die zur
Vertretung oder Geschäftsführung befugten Per¬
sonen.

III.

Für den unter I bezeichneten Steuerabschnitt sind zur
Abgabe einer Steuererklärung für die

Körperschaftssteuer
verpflichtet:

1. steuerpflichtige Erwerbsgesellschaften,
2. alle übrigen steuerpflichtigen Körperschaften und Ver¬

mögensmassen.
IV.

Die Steuererklärungen sind in der Zeit vom 1. bis 17.
Oktober 1925 bei dem Finanzamt abzugeben , in dessen Be¬
zirk

a) die zu II 1 und 2 bezeichneten Steuerpflichtigen ihren
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt,

d) die zu II 3 und III bezeichneten Steuerpflichtigen den
Ort der Leitung oder Sitz haben.

Ist im Inlands weder ein Wohnsitz , noch ein dauern¬
der Aufenthalt , weder ein Ort der Leitung , noch ein Sitz
gegeben, so ist die Steuererklärung bei dem Finanzamt
abzugeben, in dessen Bezirk das Unternehmen betrieben
oder ständig vertreten wird.

V.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬

erklärung versäumt , kann mit Geldstrafen zur Abgabe der
Steuererklärung angehalten werden ; auch kann ihm ein
Zuschlag bis zu 10 v. H . der festgesetzten Steuer auferlegt
werden.

Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehung
der Einkommensteuer oder Körperschaftssteuer wird be¬
straft . Auch ein fahrlässiges Vergehen gegen die Steuer¬
gesetze (Steuergefährdung ) wird bestraft.

Altensteig , den 24. September 1925.
Das Finanzamt.

Huberich, Reg . Rat.

OroÜ68
mit lleinen- und Laumvollvederei

smttt
gegen Vertrag kür den dortigen Llatr und Umgebung
einenbei dsrLandLundsckatt gut eingekkidrteo ekrUckea

Vertreter
veicder die ^nnabme von gut ausg. klacks und IVerg
u.Üeinsamen^ovis denVertr. vonkertigvarenübernimmt,

klackslrenntnisse erlorderllck l
Lnsvsdlvelckss Loounlsslouslsger ln IVedvarsn

rvecks sokorligenUmlaurckes bann gegenentsprscksnds
Ackerdeit gegeben vsrdsn . ilngsd . unter Al. kl. 8.

7647 an Ala ttaasenstsin L Vogler, Augsburg.

Ibre Vermüdloox geben bekannt

geb. Tdeurer

Xltensteig, den S6. September 1925.

llekert preiswerte , solide

«Ds 5-s«

baalbeize!
empfiehlt

8 Schwarzwald-Drogerie»
^ Fritz Schlumberger, Altensteig M
M Telefon Nr . 50 . 88

Empfehle:

In Spezial Nullmehl
Vrolmehl / . Futtermehl, Kleie,

Maiszuckermehl, Leinmehl
Torfmrlaffr, Futtergerste,

Gerstensihrot,
La Plata-Hafer, Plata-Mais

und Maismehl
Ferner bringe mein

weinlager
in empfehlende Erinnerung.

N . 8 elu >>vrlv , Mmleiz.

Kamelhaardecke Mk. 18 .—, 18 .80, 29.—, 37 .50,
47.—, 58 —, 70 —, 77 . —

Pferdedecke Mk. 20.50

Halbwollene Iacquarddecke

Wollene Iacquarddecke

Calwer Wolldecke«
in großer Auswahl zu äußerst günstigen Preisen.

Halbwollene Decke mit Bordüre

Trömbach

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten machen wir die traurige Mit¬
teilung, daß unser lieber, unvergeßlicher Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Sotttteb Mast
Zimmermaun

im Mter von 57 Jahren nach schwerer Krank
heit sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebene ».

Beerdigung am Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

Aichelberg, den 25 . Sept.

Todes-Anzeige.

»

I

Gott dem .Allmächtigen hat es gefallen,
meine liebe Frau , unsere geliebte Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

FM AlM MM
geb. Schleeh

nach langem, schwerem Leiden im Alter von
74 Jahren in die ewige Heimat abzurufen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : David Wurster.

Die Beerdigung findet am Sonntag , dm
27 . September , mittags 2 Uhr statt.

jeder Art , liefert schnell
W. RlekerM MOrulkerei Menstei

IoIV1 .TLN8TLK1 niedergelassen

-I- Kii8tsv Mller
Lperislist der

Naturbs!Hrm»ds
und / luAsvdisMose

(ttomüopalkie)
kür alle Krankheiten

besonders krauenleiden , Klagen- u. Osrm-
ieiden, Nervenscbwücde , Herrstörungen,Osllenieiden , Zungen -, ftkeumatis -, Oicdt-

und Nierenkranke!
AMKIslraKs 225

Spreckstuode » :
IVockevtass v . 9— »2 u. 2—6 , SomilaZs v . 9—12 Odr.

samstags kein« Spreckstunds.Lamme auk IVunscb Ins kau».
Davbsckrsibev rar llivsickt.

Kirchliche Nachrichten.
16. S . n. Dr ., 27. Septbr.

vorm. */,10 Uhr Predigt
über Luk. 14,12 —15:
Was hat man davon?
Lied 29, 283 . Nachher
Kindergoitesdimst , nachm.
*/i2 Uhr Christenlehre
Mit den Söhnen.

Am Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

Methodistengemeinde.

Sonntag , den 27 . Sept.
1925, vormitttrgs
Uhr Predigtgottesdienst,
vormittags 11 Uhr Sonn¬
tagsschule, abends 8 Uhr
Predigtgottesdienst.

Mittwoch » den 30. Sept-,
abends 8 Uhr Bibel - und
Gebeisstunde.
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